
sind“, stellte Stadtrat Alwin
Hartmann am Samstag fest und
begrüßte alle Gäste herzlich in
Breitau.

Emotionales Treffen
Denn als Horst Braun ge-

meinsam mit seinen Geschwis-
tern Hildegard Mengel, Helmut
Lange und seinem Schwager
den Koffer entgegennahm, hat-
ten auch viele seiner ehemali-
gen Klassenkameraden die Ge-
legenheit genutzt, um sich die
Geschichte um den Koffer von
ihm und Richard Kröll erzählen
zu lassen.

Beim Zusammensitzen wur-
de über alte Zeiten gesprochen
und das Treffen wurde für alle
Beteiligten zu einem emotiona-
len Erlebnis. (esr)

Dachboden in Vergessenheit
geriet und beinahe dem geplan-
ten Abriss des maroden Fach-
werkhauses in den 1990er-Jah-
ren zum Opfer gefallen wäre.

Allerdings entschloss sich Ri-
chard Kröll, dessen erste Ehe-
frau Hildegardt in diesem Haus
aufgewachsen war, zur Reno-
vierung des Gebäudes im Zuge
der damaligen Dorferneue-
rung, wobei er erstmals auf den
Koffer stieß, der jedoch weitere
Jahre auf seinem Dachboden
verbringen sollte, bevor er
schließlich in diesem Jahr wie-
der entdeckt wurde. Richard
Kröll widmete sich der anfangs
schwierigen Suche nach dem
Besitzer und hatte Erfolg. „Sei-
ner Hartnäckigkeit ist es zu ver-
danken, dass wir heute hier

Mutter und seinen Großeltern
durch die Flucht aus dem Su-
detenland in den Sontraer
Stadtteil. In dem Koffer befan-
den sich Nähmaschine und
Bügeleisen des Großvaters,
der Schneidermeister war und
diese Utensilien daher trotz
nach Gewicht beschränktem
Gepäck mitnehmen durfte.

Als die seit 1955 in Wiesba-
den lebende Familie die Großel-
tern nach dem Schlaganfall des
Großvaters zu sich holte, blieb
Horst Braun und einem Freund
nur ein Wochenende, um Hab-
seligkeiten mitzunehmen. So
wurde vieles auf den Schuttab-
ladeplatz des Ortes gebracht,
auf dem vermutlich Martin
oder Adolf Hoffmann den Kof-
fer fanden, bevor er auf dem

V O N E D E N S O P H I E R I M B A C H

BREITAU. An dem langen
Tisch im Garten von Angelika
und Richard Kröll stehen Kaf-
fee und Kuchen, werden Foto-
alben herumgereicht und vie-
le Erinnerungen ausgetauscht.
In Breitau führten ein interes-
santer Fund, hartnäckige Re-
cherche und schließlich eine
Reihe von Fragen, von denen
die letzte mit „Dreihacken“
beantwortet wurde, am Sams-
tagnachmittag zu einem ganz
besonderen Treffen.

Dabei beginnt die Geschich-
te des großen Koffers, der ver-
mutlich über einhundert Jah-
re alt ist, am 5. August 1946 in
Breitau, denn an diesem Tag
kam Horst Braun mit seiner

Ein Koffer, der verbindet
Breitau: Nach 70 Jahren auf dem Dachboden sorgte die Kiste jetzt für ein Wiedersehen

Übergabe nach 70 Jahren: Richard Kröll (rechts) hatte die Herkunft des Koffers recherchiert und ihn am Samstag dem Besitzer Horst
Braun überreicht. Foto: Rimbach
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es kein Futter für die Wildbie-
nen und Insekten. Ohne die
Brennnessel haben Schmetter-
linge wie Tagpfauenauge, Ad-
miral und Kleiner Fuchs keine
Zukunft mehr. Wir sollten un-
seren Blick grundsätzlich ver-
ändern!

Nicht die „aufgeräumte“
Landschaft ist das Ziel, denn
sie ist leer und arm. Stattdes-
sen sollten wir „Mut zur Wild-
nis“ haben, denn sie ist leben-
dig, vielfältig und reich. Also
bitte nur da die Wegränder
schneiden, wo es unumgäng-
lich ist – und keine 100 Kilo-
meter! Sonst werden später
unsere Kinder unter „Som-
merblumen“ nur noch die ge-
züchteten Arten kennen, die
in Geschäften angeboten wer-
den – davon sind wir leider
nicht mehr weit entfernt.

Doro Kurig
Kirchhosbach

I n der Werra-Rundschau
wird von der Anschaffung
eines Seitenmulchers in

Ulfen berichtet. Als Bewohne-
rin des Kreises bedauere ich
die Tendenz, alle Ackerränder
zu mähen. Im Grunde sind es
nur noch die Acker- und Weg-
ränder, auf denen ein Stück-
chen ursprüngliche Natur
sprießen kann.

Als Wanderer, Jogger oder
Fahrradfahrer erfreue ich
mich an diesen blühenden Sei-
tenstreifen, wo noch Glocken-
blume, Johanniskraut, Marge-
rite, Wilde Möhre und Weg-
warte wachsen können – um
nur einige wenige zu nennen.
Auf den Wiesen und Äckern
ist die Vielfalt der Pflanzen be-
reits erheblich dezimiert! Die
einheimische Vegetation be-
darf aufgrund der intensiven
Landwirtschaft des Schutzes,
denn ohne Blühpflanzen gibt

Vielfalt der Pflanzen
ist bereits dezimiert
Betrifft: Einsatz des Seitenmulchers bei Sontra

verschweigen und behindern
den Weg zur Wasserstoffwirt-
schaft. Versuche werden groß
angekündigt und gefördert,
aber wenn es konkret wird,
wird ohne Angabe von Grün-
den abgebrochen. Soll viel-
leicht möglichst lange die Ab-
hängigkeit von Erdöl, Erdgas
und Kohle erhalten bleiben?

Nicht nur Arbeitsplätze ste-
hen in vielen Bereichen unserer
Weltwirtschaft auf dem Prüf-
stand (Erforschung und Aus-
beutung von Lagerstätten,
Transport, Raffinerien, Tank-
stellen, Händler, Automobilfir-
men, um einiges zu nennen)
und auf jeder Stufe wird viel
Geld verdient und das sichert
den Kapitalgebern ihre fürstli-
chen Einkommen.

Die Erde braucht den Men-
schen nicht, aber wir eine be-
wohnbare Erde. Der gesamte
Energiesektor muss kurzfristig
umgebaut werden. Wasserstoff
ist die Energie der Zukunft. An-
dere Länder sind weiter. Brenn-
stoffzellenautos kommen aus
Korea und Japan. Hoffentlich
verschlafen nicht Wirtschaft
und Politik die Zeichen der Zeit.
Ich bin gespannt, was die Par-
teien zur nächsten Bundestags-
wahl zum Bereich der Energie-
versorgung sagen!

Melanie Graf
Wanfried

M inisterpräsident
Kretschmann (Baden-
Württemberg) teilt die

Bedenken vieler Bürger über
die Sinnhaftigkeit des jetzigen
Weges zur Elektromobilität.
Die Speicherung der Energie in
Batterien führt zu riesigen Pro-
blemen beim Preis, der Reich-
weite, den Nachladestationen,
der Ladedauer mit unkalkulier-
baren Spitzenlasten im Strom-
netz, dem geringeren Arbeits-
kräftebedarf und so weiter. Was
weder von Kretschmann, noch
von den Medien erwähnt wird,
ist, dass es andere Wege zur
Elektromobilität gäbe. Hier ist
am weitesten fortgeschritten
die Energie aus Wasserstoff.

Schon in der Schule haben
wir gelernt, dass Wasser sich
mithilfe des Gleichstroms in
die Gase Wasserstoff und Sauer-
stoff zerlegen lässt. Wasserstoff
ist ein Energieträger wie Kohle,
Erdöl und Erdgas – nur ohne
schädliche Abgase. Beim „hei-
ßen“ Verbrennen in Motoren
und dem „kalten“ Verbrennen
in Brennstoffzellen wird die
von uns Menschen so dringend
benötigte Energie (Kraft, Wär-
me, Strom) umweltfreundlich
erzeugt und es entsteht nur
Wasserdampf, der zu Wasser
kondensiert, ohne alle klima-
und menschenschädigenden
Abgase. Politik und Wirtschaft

Es gibt Alternativen
zu Elektromobilität
Betrifft: Rede von Ministerpräsident Kretschmann

Leserbriefe

Entdeckertour steht zur Wahl
Hessische Schweiz: Abstimmung über „schönsten Wanderweg“ noch bis 30. Juni

kann die individuelle Entde-
ckertour oberhalb der Gemein-
de Meinhard starten.

An 17 Stationen entlang des
Weges sind die QR-Codes instal-
liert worden. Einfach einscan-
nen und schon werden die In-
formationen über den jeweili-
gen Wegpunkt, an dem man
sich gerade befindet, auf das
Mobiltelefon geladen.

Die Tour bietet außerdem di-
rekten Anschluss an den Werra-
Burgen-Steig Hessen. Die unab-
hängige Prüfung durch das
Deutsche Wanderinstitut mün-

HITZELRODE. Endspurt für
den Premiumweg P 4 „Entde-
ckertour Hessische Schweiz“.
Noch bis einschließlich 30.
Juni kann abgestimmt wer-
den, dass er zu „Deutschlands
schönstem Wanderweg 2017“
gekürt wird. Wolfstisch, Pfer-
deloch, Salzfrau, Hörne, Schö-
ne Aussicht und Silberklippe –
auf dem fast 16 Kilometer lan-
gen Premiumwanderweg
kann man die ganze Schön-
heit der Hessischen Schweiz
erkunden.

Die „Entdeckertour Hessi-
sche Schweiz“ wurde 2005 als
vierter Premiumweg im Natur-
park Meißner-Kaufunger Wald
eingeweiht. Die knapp 16 Kilo-
meter lange Tour zeichnet sich
vor allen Dingen durch ihre
Ausblicke und die Einbindung
des Grünen Band Deutschlands
aus, aber auch durch die Ruhe
und Weitläufigkeit des Gebiets
der früheren innerdeutschen
Grenze. Auf dem Kalkbuchen-
wald des Hochplateaus ober-
halb von Meinhard-Hitzelrode
findet der Wanderer botani-
sche Schätze, wie die Türken-
bundlilie.

Wer unterwegs Informatio-
nen rund um die Sehenswür-
digkeiten möchte, kann diese
ganz bequem und einfach über
sein Smartphone erhalten. Al-
les, was dazu benötigt wird, ist
eine auf dem Smartphone in-
stallierte QR-Code-App – schon

det regelmäßig im Qualitätssie-
gel „Premiumweg“.

Wie bei allen Abstimmungen
im Internet sei es nicht wirk-
lich notwendig, das Angebot ge-
nau zu kennen. Letztlich gewin-
ne oft die Region, die ihre Gäs-
te, Einwohner und Freunde am
besten begeistern konnte, sagt
Anja Laun vom Geo-Naturpark
Frau-Holle-Land.

Die Wahl erfolgt über die In-
ternetseite www.wandermaga-
zin.de/wahlbuero. Man kann
pro E-Mail-Adresse nur einmal
abstimmen. (sff/dir)

Schöne Aussichten: Die zeichnen den Premiumweg „Entdecker-
tour Hessische Schweiz“ aus. Foto: Studio Mittelmühle Sontra / nh

Wanderung
am 1. Juli

Die SPD Meinhard lädt ge-
meinsam mit dem heimi-
schen Bundestagsabgeord-
neten Michael Roth am Sams-
tag, 1. Juli, zu einer Wande-
rung über ein Teilstück des
Premiumweges 4 ein. Los
geht es um 10.30 Uhr am
Dorfgemeinschaftshaus Hit-
zelrode. Auch für weniger ge-
übte Wanderer sei der ge-
wählte Abschnitt gut zu be-
wältigen, heißt es in der Einla-
dung. (dir)

H I N T E R G R U N D

Ihr Brief an uns
„Briefe an die Redaktion“ senden Sie bitte mit vollständigem Absen-
der und Telefonnummer an die Werra-Rundschau, Lokalredaktion,
Herrengasse 1 - 5, 37269 Eschwege. Das gilt auch für E-Mails, die Sie
unter: redaktion@werra-rundschau.de an uns schicken können.
Anonyme Zuschriften werden nicht veröffentlicht. Kürzungen behält
sich die Redaktion vor. (red)

wurden europaweit über eine
Million Unterschriften gegen
Glyphosat gesammelt“, sagt
Corinna Bartholomäus, Vor-
standssprecherin der Grünen,
und dankt allen aus dem Wer-
ra-Meißner-Kreis, die sich mit
ihrer Unterschrift für eine ge-
sündere und nachhaltigere
Landwirtschaft eingesetzt ha-
ben. (red/dir)

WERRA-MEISSNER. Der
Kreisverband Bündnis 90/Die
Grünen hatte im Werra-Meiß-
ner-Kreis zur Unterstützung
der europäischen Bürgerini-
tiative „Stopp Glyphosat“ auf-
gerufen. „Durch die gemein-
same Anstrengung vieler Ver-
bände, Vereine und Einzel-
personen konnte das Ziel er-
reicht werden: Bis Mitte Juni

Unterschriftenaktion
war sehr erfolgreich
Stellungnahme der Grünen Werra-Meißner


